
erkennu rchlichen Behör Lei
Iiü eil I  Urden, kein ngen der hoch!  hinreichender Loh rrrn  waren. SES  Hoffentli Oie l  hat nundie allerhöchſte Anerke gefunden und waltet jetzt als Fürſprecherinei ihrer geliebten Sodalität In Miſſionskreiſen ird der Name „GräfinLedochowska“ mit genannt werden, olange katholiſche Miſonen geben ird Der Sodalität unſere innigſte obndo Enz

Spanien Seit Anfang dieſes Jahres er  ern das * cho aus Afrika  1
auch mn ſpaniſcher Sprache, die Sodalität findet berall freundliche Ufnahme.olland In den agen vom bis 14 September fand in dem
freundlichen 0  en Tilburg ein Urs für vergleiende ReligionsgeſchichteDen Teilnehmern aus valutaſchwachen Ländern wurden durch die
Bemühungen des Dr Schmidt aus St. Gabriel bedeutende egünſti⸗xrwirkt.

Deutſchland. Vom bis 10 September and In en aus nla
Er großen Miſſionsjubiläen eine Miſſion

0

E ſtatt, ähren der ver

chiedene Miſſionskurſe und eſtlichkeiten abgehalten wurden. Einberufer
aren die bedeutendſten Miſſionsorganiſationen Deutſchlands, darunter auchdie unlo Cleri PTIO missionibus und die Superiorenkonferenz.Mit Rückſicht auf teſe gemeinſame Kundgebung hat man von größerenVeranſtaltungen der einzelnen Vereine abgelichkeiten meiſt intern und DEA abgehalten

ehen und die Jubiläumsfeier⸗
Oeſterreich. Der 3 St Gabriel bei len in den agen vo  3 16 bis19 Uli abgehaltene iſſion

iſſenſchaftliche Urs hat ſeine Aufgabe glänzendgelöſt Mögen die gegebenen Anregungen auf fruchtbaren en fallen und

iè Herzen der ganzen chriſtlichen Bevölkerung mit gleicher Tfaſſen,wie ſie die Teilnehmer des Kongreſſes begeiſtert en. Den Teilnehmern
E Linzer: Prieſterſeminars ergebener Dank für die liebe Erinnerung!

Der Prieſtermiſſionsbund findet viel Anklang; die „Weltmiſſion“ kann
1e 241 Nummer namhafte Spender verzeichnen. Beſonderen ſer ent

wickeln die Sekretariate n Wien und Linz Möge der Wunſch des eiligenVaters, daß alle Prieſter Mitglieder des Miſſionsbundes werden, un ganzOeſterreich recht bald in Erfüllung gehen!Sammelſtelle. Bisher ausgewieſen: 41 — Neu
ingelaufen: Bei der Redaktion: Durch Benefiziat nton oſer In Schärding für die Miſſionen K3 I  H Leinhofer, Koop in Hofkirchen
Ur die kathol Miſſionen 300 K; Jungfrauenkongregation in AltenfeldenOe.) für die Mariannhiller Miſſion 5100 K; Aft Komarynsky, Ad

miniſtrator Iun Lyſiec (Galizien), für die kathol Miſſionen 1000 poln
000 K Dr Baſil Baran, Theologieprofef—2, chen Miſſionen 1000 poln 9000 ſor in Stanislau, fu  * die

Geſamtſumme der bisherigen Spenden 106.136 41 Deo
ratias! Um weitere gütige Spenden bitten ringen Berichterſtatter und

Zeitläufe.
Von Peter in  ern1. Der Völkerhirt. Der euchariſtiſche Kongreß Leitgedanke

— 3 Rom als Kongreßſtadt Vorbereitungen. Eröffnung  U
anſprache ius XI Der weitere erlau der Feier.

*
Der Völkerhirt. Auf einer Aus dem Mittelalter ſtammen⸗

den runden, marmornen Brunneneinfaſſung m der9 Barto⸗
lomeo auf der Tiberinſel lieſt die Roma, cCaput
Regit orbis frena rotundi. IM E  en Kriegsjahre drängte



achdenklichen liberalen Beobaich ein  und T eihens m Rom it Macht der Gedanke5 politiſchen X

auf, daß Rom
heute noch das wirkliche au der Welt ſei, nicht das Rom
Quirinals auf der linken Tiberſeite, ſondern das Rom des Vatikans
auf dem rechten Tiberufer. Dieſe Erkenntnis wurde durch einen
anderen proteſtantiſchen Beobachter Ahin ergänzt, daß nicht du
Eein Sichhineinſtürzen m die Händel der Welt, ſondern gerade durch
ſei

n ganz und gar unpolitiſches, den höchſten ſittlichen Idealen d
nſ zugekehrtes Handeln auch der politiſche Einfluß
Papſtes, ſein Anſehen m der Menſchheitsfamilie gewaltig geſtieg
ſe QAmi Aben wir das Lebensgeſe des Papſttumes berü
Aund zugleich En ebensgeſetz der Von hier Qaus iſt
noch ein leiner Schritt 3u der namentlich eute für uns ſo icht
Erkenntnis, daß H der Geſtaltung der Menſchhei

ickſale nicht
politiſchen, ſondern die höheren, geiſtigen Mächte leBU ein
den Ausſchlag geben werden. Das große Ereignis m Rom, 0
wir eute unſere Aufmerkſamkeit richten müſſen, der erſte euch
Liſtiſche Weltkongre nach dem Kriege ein gleiches wäre übrige
von dem dreihundertjährigen Jubiläum der Propaganda ſag

reißt ns mit Gewalt dieſer Höhe der Weltbetrachtung emp
Die Ordnung der enſchliche Geſellſchaft, we

das Ziel C politiſchen Weisheit iſt und die völlige Neuordnu
nach dem abs, 4 die nächſte Zukunftsaufgabe iſt, 0  E
uns dieſer euchariſtiſ Kongreß, kann NuUl und ird AuL
den des Geiſtes, 10 des göttlichen Geiſtes hernied
ſteigen Ordnung iſt armoniſche Einheit des Vielen. Dem Sto
IM engeren und weiteren Sinne iſt die Vielheit nd das Teilen
hemmungsloſe Zerfließen eigen, das NUL durch die einheitliche F
die ihre Heimat im Geiſte hat, überwunden werden kann. Ungeiſtige
materialiſtiſche Politik, die dem Geſetze des Stoffes olgt, ͤ3.., ieht imm
Uu den Teil, und zwar jenen Teil, den das perſönliche, klaf—2
mäßige oder geſell

— darſtellt; ſie kann darum ihrem in
ten Weſen nach nuLr erſetzen und atomiſierend wirken Nur
el erſchaut und verwirklicht die Form, durch we  E die Vielh
das (Eben. und Gegeneinander der Menſchen, inge und
zu einer öheren Einheit geführt und ſo dem Grundgeſetze der Ord
nung unterworfen ird Nur die dem Geiſte gehorchende und
nende beſitzt darum das Geheimnis wahrhaft aufbauend
ordnender1 Und zwar ird jene Ma die unbedingteſ

Dienſte des Geiſtes ſteht, auch als Ordnerin der Menſchhechickſale Siegerin leihen
Dieſe acht iſt die Kir che, ud vor allem ihre einheitlich

Spitze, das um Sie iſt CS vor Em durch ihre innige,
die natürlichen Erhd  —  — und Kräfte eit hinausreichende V
bindung mit Gott, dem Ordner und Lenker und wahren Baumeiſte
der Welt, auch jenes geiſtigen aues, den die menſchlich Geſel



QAft darſtellt. KHeine Ordnung kann ich ſein; ſie iſt
mmer atur und Weſen und die gegebenen Beziehungen
zwiſchen den ordnenden Dingen gebunden. Nie kann der Bau

menſchlichen Geſellſchaft ſich auf anderen rundlage EL·
ehen als auf der 8ott ihr gegeben Nite kann nach

anderen ane verwirklicht werden als nach dem den ott ihr
vorgezeichnet hat Fehlurteile ber die gottgegebene und darum
enzig richtige Grundlage und ber den von ott vorgezeichneten
und darum enzig richtigen und möglichen Plan des Que der
menſchlichen Geſellſchaft können kurzlebigen chein⸗
ordnung führen, die anm ihrer nneren Haltloſigkeit und ihrem
nneéren iderſpru zugrunde geht menſchliche Bauen kann
nur Em Mitarbeiten mit Gott, Unter völliger Unterordnung und reſt⸗
Oſem ingehen auf die göttlichen Pläne ſein. Wenn nicht der Herr
das Haus ſelber baut und Wwir NUlL ſeine willigen Werkzeuge ind
arbeiten alle auleute, auch die, ſich E Weltbaumeiſter
nennen, vergebens.

Die 0  YEe Weltordnung iſt Gottesordnung, eil ſie
von 011 ausgeht, von ihm ihren Plan hat, aber auch, eil
b11 der Grundſtein dieſer Ordnung iſt Denn Ott iſt doch
ſchließlich Eder religionslos noch konfeſſionslos noch rem weltlich
Der Inhalt der Gottesordnung iſt das Gottesreich Die Herr
Gottes jedem einzelnen und der ganzen menſchlichen Geſell
chaft iſt ihr Einziges, umfaſſendes Ziel und zwar die Herrſchaft
Gottes verwirklicht durch den ottmenſchen E

ſus Chriſtus Es
gibt nicht zwei Ordnungen, zwiſchen denen man wählen, denen
Gleichberechtigung zuerkannt werden könnte, Enme eiſtiſche und
emne chriſtliche Einzig und allein die chriſtliche Welt und Geſell⸗
ſchaftsordnung entſpricht der ſicht, dem illen und der Führung
Gottes; ſie allein ſt Ordnung, die von der durch hriſtus der
Menſchheit geſchenkten Ahrhei ausgeht, die verwirkli ird
durch die von Chriſtus der Menſchheit geſchenkten Gnadenkräfte
nd auf den von Liſtu elbſt der gelegten rund⸗

agen Wa ſich dieſem göttlichen Heilsplane nicht fügt und unter⸗
ordnet ſind beſten 0  E PaSS U8 ECX:tra IaIII von denen
man einmal ird zurückkommen müſſen Wie die Zeit der Ewig
keit das iesſei dem Jenſeits die Erde dem Himmel dienen und
das irdiſche Cben der Weg 3Um immliſchen ein Oll ſo muß auch
das weltliche und geſell

—

Aftliche (Cben des Menſchen Gottes
dienſt und Weg zum Himmel ſein Das iſt die göttliche Weltpolitik,
der ſich jede menſ Lebens und Staatsweisheit unweigerli
unterzuordnen hat

Wenn die heutige Politik nichts aufbauen kann,
—ondern IIN nie derreißt, wenn ſie nicht einigt, ondern ent⸗
eit„nicht Ordnung chafft, ondern all ihre Machtmitteli den Dienſt

der Unordnung ſtellt ſo ieg der wahre run der fortſchreitenden



geiſtigung Unid Materialiſierung, der beab ichtigten Verdies
ſeitigung und Verweltlichung menſchlichen undgeſellſchaft
en Lebens Unberufene Weltenbaumeiſter, die ſich ihrer
ſicheren Beſchränktheit weiſer ünken als der unendlich weiſe Gott,
haben den göttlichen Menſchheits und Geſellſchaftsplan verworfen.
Von den Fehlurteilen gehen ſie Qus nd bauen auf Ni  iger
Grundlage Weltpläne, denen ott und Eli 1n, ChriſtusU  0 ——und Chriſtentum keine Stelle aben Bei jedem Verſ der Aus
ührung ſtürzen ihre Kartenhäuſer zuſammen und zelgen der Wel
ihre!mMere Nichtigkeit. Die ver meintlichen Sterne der Weiſen
werden als ber dem Sumpfe anzende Irrlichter rkannt Wen
die 11 ſich dagegen als die Unbeſtritten höchſte Irdnungs
macht erweiſt Imm ihr dieſer Ruhm von ihrer völligen nter
ordnung Unter Gottes weiſe Führung der Ausführung ihrer ane
die keine anderen als eine Elgenen ind und ihr eéswegen die Bundes
ſſenſ der göttlichen acht verbürgen Vom Geiſte Gottes
der ſie erleuchtet und ſie das Verſtändnis ſeiner Wege einführt,
läßt ſie ſich leiten, von der1 dus der Höhe, mit der btt ſie
gUrtet, läßt ſie ſich tragen, Gottes Abſichten choß der Men
heit treu auszuführen, das iſt ihr Ehrgeiz.

Träger und Innbt dieſer einigenden
Geiſtes und Ordnungsmacht iſt das um Selten
N iſt dieſe göttliche Leitung dieſe höhere Hand die durch das

Aum nicht nuL ber der ondern auch ber der ganzen
Menſchheit altet ſo greifbarer Weiſe die Erſcheinung getreten, 4

wie den letztenU Sie wahrhaft als die großen Völker
hirten da, als die ſichtbaren Werkzeuge der göttlichen Vorſehung
Auf die unerträgliche annung hin, ＋

E die Menſchheit vor
dem Kriege ! ihrem Banne hielt, war EeS beim erſten Schuſſe, det
den Weltkrieg einleitete, En denkenden enſchen klar, daß Eene
Schickſalsſtunde der Menſchheit geſchlagen habe, daß I vor
wahren Weltwende ſtanden Der Krieg ſeinem ganzen äußeren
Erlaufe und noch mehr 1 ſeinen eeliſchen Begleiterſcheinungen
war der offenbare Zu  ammenbru ganzen, btt entfremdeten
nd auf ihre menſchlichen Errungenſchaften allzu ſtolzen Kulturwelt;
EL war die Widerlegung und Selbſtauflöſung aller Grundſätze, uf
denen dieſe Kulturwelt beruhte. u ſeinem erſten großen und
retben hat dies Cedi mit aller Schärfe dargelegt und
ugleich mit eindringlichen Worten der Rückkehr zul Religion,

ott und Chriſtus den Elnzig möglichen Weg zum Wiederaufſtieg
ezeigt. Immer wieder erläuterte dann ſeinen Rettungsplan
durch den Hinweis auf die großen Lehrſchreiben Leos XIII., ins
beſondere auf da Rundſchreiben über die Arbeiterfrage, deren Richt⸗
linien einzuſchärfen nicht müde Urde Ebenſo oft ies hin
auf das von Pius ſo tatkräftig unternommene Werk der nneren.
Erneuerung, das nUuL das Ziel kennt restaurare I Christo

„Theol.⸗prakt Quartalſchrift“ 1922.



Gebildete und führende Männer folgten überal dem Papſte auf
dem vorgezeichneten ege der Selbſtbeſinnung. Es war als ob der

würde.
Geiſt Gottes überall brütend ber den trüben Gewäſſern ſchweben

Da kam, wie ein plötzliches Aufleuchten himmliſchen Lichtes,
das die unktlen Schleier zerreißt nd den ffenen Weg mn eine beſſere
Zukunft wei der euchariſtiſche Kongreß, der nicht Eem Wort, ondern
eine Ta wa da kam die Anſprach Pius XI die euchariſtiſchen
Pilger, deren befreiende und zündende Worte die Herzen der Zehn
tauſende von Zuhörern m jenem heiligen Euer erglühen ließen,
das en Pfingſtfeſte die Umwandlung der einleitete.
Als Licht und euerträger einer beſſeren Zukunft, als lebenskräftige
Keimzellen einer in Chriſtus erneuerten Welt, ſind ſie alle, und die
Hunderttauſende, auf die der Funke gleich überſprang, m ihre Heimat
zurückgekehrt und ſi werden die ung und die Erwartung
Pius XI nicht zuſchanden machen. In Rom, Sitze des Papf
tumes, durch das lebendige Wort des Papſtes auferweckt und von
ſeiner Hand geleitet, Aben die einander entfremdeten Brüder ſich

Tiſche des euchariſtiſchen Heilandes wiedergefunden und mit
dem Tote des Lehens die völkerverbindende 1 der göttlichen
ebe eingeſogen. Wieder einmal hat die römiſche 1 ſich
als die „Vorſitzende des Liebesbundes“ erwieſen, als we
ſie M Geiſte des heiligen Martyrers Ignatius Neuer,
verbrau  EL Lebensſaft ird nun vom euchariſtiſchen Weinſtocke
aus fort und fort m alle 4 und Zweige ausſtrömen; die IV
geht einer neuen Blüte entgegen, die reiche Früchte tragen ird
3zUm Ellé der Völker; die Wiedererneuerung der Menſchheit
und QAmt der 1E Völkerfriede, den die Politik
wohl hemmen, aber nicht aufhalten kann, ſie ſind auf dem eucha
iſ Kongreſſe wirkſam eingeleitet worden; der
IX der neéeuen Le und der verjüngten Menſchheit
wirdI heißen und nicht Antichriſt.

Der euchariſtiſche ongre Leitgedanke. Der 9E
heimnisvolle Mittelpunkt des Gottesreiches auf Tden, zugleich ſein
Sinnbild und ſeine Lebensquelle iſt die heilige Euchariſtie „Sowie
das Brot, das gebrochen wird, früher zerſtreut auf den Bergen war,
un aber, geſammelt, eins geworden iſt, ſo möge auch deine Kirche
ſich von den en der Welt deinem E ammeln.“ (Zwölf
apoſtellehre.) Am Vorabende des Tages, dem der Heiland durch
die Vergießung ſeine koſtbaren Blutes und die Hingabe ſeine Leibes
zUuUm Kreuzesopfer uns zum Erlöſer Urde, die in CTL Welt Zer⸗
ſtreuten zur Einheit des aubens, der nade und der Liebe
ammeln, da egte elbſt die E des euchariſtiſchen Brotes an,

als ſi

arer Mittelpunkt der Einheit unter uns bleiben,
ImPm euchariſtiſchen Liebesmahle unſere Lebensgemeinſchaft mit

ihm, der Cben mit dem Weinſtocke, der 9 8 mit dem



ſinnbildlich darzuſtellen und zugleich fort und fort verwirklichen,durch das Imi ſinnbildlichen Eer der Meſſe täglich wieder⸗
auflebende Kreuzesopfer uns beſtändig m eindrucksvolle Verbindungmit dieſer rquelle des Heiles etzen Als lebendige Glieder Eemn
und esſelben Leihes und Hauptes betätigen ſich All die vielen, aufder ganzen Welt zerſtreuten riſten, die ſich täglich Eem und das
ſelbe euchariſtiſche Opferbrot ſcharen, „ein immerwährender, un⸗ 2unterbrochener, internationaler euchariſtiſcher Kongreß“. Den egen,der von ihm ausgeht, nehmen wir bei all denen wahr, m welchen
bare Geſtalt ewinnt.
der euchariſtiſche et mn einem ＋

eben aus Ott und m ott greif⸗

Aber dieſes Schauſpiel iſt unſereI ferne ſtehendeWelt ſo gewöhnt, daß ſie ſeiner nicht mehr a  12 und ihr Begriffder Kirche erhebt ſich enig ber den eines freiwilligen Zuſammen⸗ſchluſſes religiös geſtimmter Menſchen oder den einer Nwollenden Hierarchie. Und auch uns elbſt drängt Es, uns ab nd
herauszureißen aus dem Alltage, dem wir nuun einmal teil⸗

ahben und m einer alle Völker Umſpannenden Kundgebung vor dieſehinzutreten und gemeinſam mit unſeren Mitbrüdern dus allen
Erdteilen, von EN Zungen, mit Unſeren Prieſtern, mit unſereniſchofen und mit dem Papſte m feierlicher Huldigung vor dem
Mittelpunkte der katholiſchen H vor Jeſus Chriſtus, ihmſe unſere Hingabe Erneuern, als auch vor der ganzen Welt
durch das gemeinſame Bekenntnis unſeres Glaubens die realeGegenwart des wahren errn der Welt 3 bezeugen, was die
Chriſti wirklich iſt Abbitte, Sühne, Huldigung, Lob und ret und
Dank, ſie alle wollen ſich in einem einzigen großartigen kte der
Anbetung vor der ganzen Welt vereinigen und dieſer zeigen, m welchemMittelpunkte allein eine Ueberbrückung CL egenſätze iſt,ne  R Unter denen die Menſchheit leidet Ies iſt der Gedanke des
euchariſtiſchen Kongreſſes, der noch eine beſondere Weihedadurch erfährt, daß dort zuſammentritt, Ohin die Vorſehungdas ſichtbare Oberhaupt der katholiſchen Kirche geſetzt hat, mn Rom.“

als Kongreßſtad Vorbereitung des Kon⸗
greſſ Nirgendwo hätte dieſer Er euchariſtiſche Weltkongrenach dem ſchrecklichen Weltkriege und der noch ſchrecklicheren Völker
entzweiung beſſer, 10 vielleicht überhaupt mit Ausſicht Auf einen
wirklichen, durchſchlagenden Erfolg zuſammentreten können, als
in Rom, m jenem durch die ehrwürdigſten Erinnerungen des Chriſten⸗Aume geweihten Rom, dem Sitze des Statthalters Chriſti, deſſenGegenwart man in Rom auf Schritt und Tritt erinnert wird, m Rom,das nach den Worten Pius I jedem Chriſten eine wahre Heimatiſt Die wirkſame Einleitung einer wahren Völkerverſöhnung, da8
und das allein, ſollte 10 nach der ſicht Benedikts 340 und tus XI
der eigentliche Zweck des diesjährigen euchariſtiſchen Weltkongreſſesſem. M̃‚

(it ſeiner ganzen großen Celé hat Pius K1 dieſes heilige

45*



ermächtniseines Vorgängers aufgenommen: hier ſollte und nuhite
das Eis 39Ee rochen verden Um den egen des Himmels wurde ſchonſeit en inſtändig efleht Die religiöſen Gemeinſchaften hielten
m ihren ſtillen Klöſtern Anbetungsſtunden Am vorausgehenden
Samstag hielten m Geſu 500 Kinder Generalkommunion; wohl

Kinder, die Mädchen m Weiß gekleidet, kamen im Qufe des
age zur Anbetung von EN Seiten herbeigeſtrömt; beim egenAm Abend füllten wiederum die Kinder die vordere Hälfteder , während der rückwärtige Raum von ihren Tränengerührten Eltern gefüllt war; nach dem egen alle Kinder
einzeln vor der auf dem Altare ausgeſtellten heiligen Hoſtie brüber
und überſchütteten mit ihren Blumenſträußchen, auf die jede
vorher noch einen innigen Kuß gedrückt hatte Am Sonntag darauf
hielten die katholiſchen Vereine Generalkommunion und Anbetungm San Ignazio

Die Unmittelbaren Vorbereitungen, vor Em jene, die,
wie die Auswahl der Redner und der Behandlungsgegenſtände, für
das Gelingen des euchariſtiſchen Weltfriedenskongreſſes von beſonderer Bedeutung ren, wurden mit ganz außerordentlicher Sorg
falt getroffen. ſä ſtörte auch kein einziger Mißton die ka⸗
tholiſche Einheit und Einmütigkeit. Auch der franzöſiſ zbiſ
Chollet von Cambrai behandelte ſein Thema, die heilige Euchariſtieund der Weltfriede, mit vollendetem Takt In Ußerſt wirkungs⸗voller Weiſe begrüßte das Lokalkomitee „die Brüder QAus en Na
tionen Im Namen des Herrn“ Uund egte den Römern ans Herz,
7/ auch heute noch das Lob des ſich verdienen“, daß nämlich,
der Glaube der Römer (kannt ſei m der ganzen Welt Ebenſo lud
das Diözeſankomitee die Römer ein, „Mit dem Uralten Glauben,
für den Paulus Zeugnis ablegte, den Gäſten den Brudergrußentbieten“, den „Söhnen aller Nationen, die m der Anbetung der
Hoſtie ſich un der Einheit des leiſches und Blutes des Erlöſers
zertrennbar als Brüder en

Die Eröffnungsanſprache ius XI Die Eröffnungdes Kongreſſes Mai, dem Vorabend von Chriſti Himmelfahrt,brachte m der Rede des Papſtes gleich einen der beiden Höhepunktedes Feſtes; 3zUm zweiten Glanzpunkte ſollte die euchariſtiſ Pro⸗
zeſſion werden Im Qufe des Nachmittages and ſich Im Hofe des
Belvedere eine wohl 3  0  g9e Menſchenmenge zuſammen,die Hymnen und Lieder ingend der kommenden Dinge harrte
An der ſchattigen Weſtſeite ſah man eine große Tribüne mit dem
von einem mächtigen Aldachin überragten Throne des Papſtes;
die Hinterwand war mit einem großen Gobelin, das Abendmahl
nach Leonardo da Vinei darſtellend, ausgeſ

agen. Auf der Tri  ·
büne war faſt das heilige Kollegium verſammelt, auf einer
weiten Tribüne das diplomatiſche Korps, aneben 200 Pa
triarchen, Wet und Biſchöfe; rälaten, Prieſter, Ordensleute



Seminari ten ihren hunten Trachten vervoll ndigtenild Kurz vor 705 Uhr erklangen die ſilbernen Trompetenpäpſtlichen Gendarmen, gleich darauf erſchien der Heilige Vaterund nahm, ſtürmiſch begrüßt und nach e Seiten grüßend, audem Throne Platz Ein mächtiger Chor, der aus 900 Seminariſtealler Seminare, Kollegien, den und Kongregationen gebildet
war brachte, begleitet von der Kapelle der Palaſtwache, die eigensfür dieſe Feier komponierte euchariſtiſche munée zUum Vortrag.Darauf verlas der Ctan des heiligen Kollegs, Kardinal Vannutell
eine Huldigungsanſprache den 0 un welcher als einen de
Hauptzwecke der euchariſtiſchen Kongreſſe bezeichnete, durch gemeinſame öffentliche Inbetung ott und dem euchariſtiſchen Heiladie Ehre 3u erweiſen, die ihm von den
lichen Leben vorenthalten ird

ffiziellen Vertretern im öffent
Nun erho ſich der Heilige Vater mit den Worten:
„Hochgelobt und geprieſen ſei das allerheiligſte Sakrament destares“ denen ein vieltauſendſtimmiges Echo antwortete: „Gelobt ſei da

allerheiligſte Herz eſu um heiligſten Altarſakramente.“ Dann fuhder Heilige Vater fort
„ iſt der eu  E Kongreß nach Eeiner Reihe von deren 25, die unte

brochen wurde durch die ungeheure Kataſtrophe von Blut und euerTränen, die über die Arme Menſchheit gekommen ind Alles Beginnend
iederbeginnende hat beſonders Feierliches, beſondersGroßes und Verheißungsvolles ſich Und niit dieſem AV

ſchKongreß, der der erſte einer E von ſolchen iſt, oll beginnund ird mit Gottes na der Güte und unendlichen Arm 10keit des euchariſtiſchen Herzens eſu beginnen jene Wiederhellung des Friedens, Ee die erſte, unerlä  iche Bedingujedes ozialen tiederaufbaues i ſt Es muß eine wahre Und

liche Wiedergeburt einſetzen, die u der Rückkehr der Geſellſchaft 3 e

ſuUi und In der Rückkehr eſu It zuL menſchlichen GeſellſchaE une Wiedergeburt, wie ſie die wahrſte und Grundlage jedeanderen Wiederaufbaues, jeder anderen Wiederherſtellung in ſich ſchli03 und geiſtiger Hochmut der Menſchen haben Jeſus aus derſellſchaft verdrängt und verbannt, hinein un ſeine einſamen Tabernadas haͤrtnäckige reben nach den Gütern der Er hat die Gemüter de
Menſchen verbittert, verroht und einander verfeindet;: damit hat die Ent
fernung eſu gleichen Schritt gehalten und der Friede erließ die Menſheit Das Sakrament der Euchariſtie, die feierliche Anerkennungdie feierliche Anbetung dieſes heiligſten unter den eiligen Sakramenten
dieſes göttlichſten C den göttlichen ingen, iſt 8as Heilmi
ihr iſt E ſich der menſchliche Et vor der 0¹ Gottes niederwir
und hr die Huldigung jene QUuben, darbietet, der laubt, ohne 3 ſchau
der anbetet und anerkennt; in dem Kult  * ehen dieſes Sakramentes iſt
wo die Gemüter weich werden und auftauen; e5 iſt un dieſem Sakramente,
daß alle demſelben1 einfinden Und ich wirklich als Brüder fühlen,
die Großen und die Kleinen, die Herren und die Diener, die Regierendenund die Regierten.

Den Frieden, dieſen Frieden, den alle Uuchen, eil EL noch nicht zurück
ekehrt iſt, Am mit ſeinem ſanften Flügelſchlag über der ruheloſen Geſell

3¹ chweben, dieſen Frieden, den die Elt nicht 3 geben vermag,da ſie Ur Güter bieten kann, die des Menſchenherzens unwürdig und 2
ſſen Sättigung unzureichend ſind, dieſen Frieden kann NUL We

ſus



Saträmente geben. Er bricht das weigen des Tabernakels und
er  ein von neuem den Menſchen, und ſiehe, von neuem lacht der
Welt holder Friede. tch der ein, ondern die lebendige Wirkli  Cdieſes Friedens, den die elt nicht geben kann, aber auch nicht rauben
hr eid der Ye Friede, hr, die Ihr gekommen eid aus en elt
teilen, aus en Ländern, un denen noch bis geſtern der ſchreckliche Krieg
gewütet hat, gekommen, nicht mehr gedenkend des Vergangenen, eingedenk
allein jenerB der Einheit, die Euch Iim Glauben und in der 1e 3Li umſchließen. Die teuren Töchter des internationalen katholiſchenFrauenbundes en chon enn beredtes Zeichen Qdvon gegeben &  mmer
ſind ſie die erſten, die chriſtlichen Frauen, 0d Yꝗ Die unter dem Kreuze.Hr, meine lieben öhne, eid ihnen hieher efolgt mn wuchtigen Maſſen,un einer großartigen, feierlichen Vertretung jener, die Euch IM Geiſte
gefolgt ſind, im hehren F  luge der Seelen, die hier zuſammenſtrömen,
3 ruhen auf dieſer Erde, geheiligt vo  4 Blute der Märtyrer, un dieſem Rom,Uur dasUUum Römer geworden, n dieſem Rom, das ehen eswegendie Heimat chriſtlichen Seelen iſt, immer ſie ſeien und Unter welchemBreitegrad immer ſie beten mögenSeid er willkommen m QAuſe des Vaters, uim Hauſe des Friedens,jenes Friedens, den wir alle wollen und nach dem wir alle mehr oder wenigerdeutlich das Bedürfnis fühlen; die Eenen um vollen des aubens,die anderen in dem Drange, der das Heil dort ſucht, von Es allein kommen
kann, alle aber In derſelben Anerkennung der Notwendigkeit,daß die Geſ 3 5011 und Gott 3ul Geſe

aft zurück⸗46 Und Gott ird zurückkehren hr, meine lieben Kinder,g, werdet
ihn zurückkehren machen hr werdet ihm die Tore Eurer Seelen und Eurer
Herzen, Eurer Familien und Eurer Länder auftun. Alle Pforten werden
ſich öffnen vor der milden Herrſchaft Eures Qauben und dem wohltätigeneiſpiele Eurer Frömmigkeit. Aber all das iſt ſchon erreicht. Ure An
weſenheit bietet bereits die tröſtliche Sicherheit dafür Schon ſehe ich EuchIn hehrem Zuge die hiſtoriſchen Straßen der ewigen durchſchreitenund Iun Eurer Mitte ſchreite der Unſterbliche König der Jahrhunderte ein⸗
her hr habt dem Herzen eſu Gewalt angetan, Hhe habt 63 aus ſeinenTabernakeln geholt, habt ih geſagt: ntende, procedée, 1 regna!Und ETL tritt heraus Und regiert Iu Euren Herzen und durch Euch ird ETL
überall en Seht da Jeſus, wie 6 wieder Unter das Volk getreten!Wo immer Iin Zukunft wieder ein euchariſtiſcher Kongreß gefeiert werden
wird, ſei ES einem großen oder einem kleinen Ort, dort hat ꝗ

eſus wahrhaft regiert. Er tritt hinein un das Innerſte des menſchlichen Lebens, nicht
nuLr des Privatlebens oder des Lebens des einzelnen, ondern auch n das
öffentliche und um vollen der Sonne, tm vollen trome der menſchen Ereigniſſe Es ind errliche Dinge, für die wir dem errn anken
und QAus denen Dir einen frohen Ausblick un die Ukun gewinnen müſſenWir efinden Uns uim Maimonate, Im Monate Mariens. Unſer Hon
greß, unſere Tbeiten pielen ſich ab In dem Monat, der ihr geweiht iſt, in
dem Edanken all jene Schönheit und Süßigkeit und Sittenreinheit,deren höchſtes unnbi ſie iſt Und eute iſt der Tag Mariens, der elferinder riſten, der Tag, der Uuns erinnert die große Hilfe, die Maria ſtetsihrem Volke gebracht, da 3 Lepanto die muſelmaniſche Acht gebrochenund gleichſam an der Han ariens der Stellvertreter eſu Chriſti In ſeine0 zurückkehrte, Aaus der ihn Bewalt verbannt hatte Und auch etzt iſtEs Maria, die Unter Uuns ſte und mir iſt, als ſähe ich ſie, ein Wunderbild,wie ſie Jeſus, ihren und unſeren Je

ſus, durch die Straßen Roms Euch,meine geliebten Kinder, ird die große Ehre zuteil, ihr Gefolge, ihren Kranz
8 bilden Möge Ure Frömmigkeit, Eure Andacht, das Schauſpiel EuresaAubens, ſowie bereits das Schauſpiel Eurer friedlichen Liehe 5

eſus ſo vielEhre bereitet Uund die Heiden von Eute dem Geſtändniſſe veranlaßt hat:
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Cehet⸗ wie ſie einander lieben Im Namen Jeſu!', mögen ſie derart ſein,daß alle, die Gegenwärtigen wie die Abweſenden, die Menſchen von heuteund die der Urun  7 ſagen, daß der euchariſtiſche Kongreß von Rom, dieſer GIN'
dem Herzen e

ſu ſo (CUuren Sta ihrer1 und Heiligkeit nicht unwürdig
war. Uer erbauliches eiſpie um Verein mit der ſtets ilfsbereiten nade
eſu möge hinreißend wirken auf andere Herzen und andere Séeelen, ſo daßauch ſie vom leuchtenden Stern Eures QAuben an mitgeriſſen werdenund dGraus Ehre erwachſe der Gottesmutter, Ehre dem Heiland, dem Un⸗
ſterblichen König der Zeiten und ſich eſu Herz innig —. — wie ES ſich freute

E  en, mit Blut edeckten Bekennermute jener Märtyrer, deren Gräber
und Reliquien 3 erehren Ihr gekommen eid So ſteige denn nieder der
Segen Gottes auf Euch, auf Ure vielfältigen ühen, auf all das, was hr
zu ren des euchariſtiſchen Heilande tun werdet.“

Nach dieſer Anſprache erteilte der Heilige Qter der knienden
enge den apoſtoliſchen egen Dann brach ein brauſender Abel
aus, unter dem der ſich langſam In eine Gemächer zurückzog.

Der weitere Verlauf der Lier. Am folgenden Tage,dem Chriſti Himmelfahrt, feierte der Heilige Qter in Gegen⸗
Art der euchariſtiſche Pilger eines jener päpſtlichen Hochämter,
deren Eindruck jedem, der einem einmal beigewohnt, un
vergeßlich bleibt; 900 Sänger ſangen iesmal den gregorianiſchenChoral Am Nachmittage verſammelten ſich die Männer bei der00
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Sehet, wie ſie ewander kieden in Namen

Jeſul', Wdten ſie Peratt ſein,

daß alle, die Gegenwärtigen wie die Abweſenden, die Menſchen von heute

und die der Zukunft, ſagen, daß der euchariſtiſche Kongreß von Rom, dieſer

dem Herzen Jeſu ſo teuren Stadt, ihrer Größe und Heiligkeit nicht unwürdig

war. Euer erbauliches Beiſpiel im Verein mit der ſtets hilfsbereiten Gnade

Jeſu möge hinreißend wirken auf andere Herzen und andere Seelen, ſo daß

auch ſie vom leuchtenden Stern Eures Glaubens ſanft mitgeriſſen werden

und daraus Ehre erwachſe der Gottesmutter, Ehre dem Heiland, dem un⸗

ſterblichen König der Zeiten und ſich Jeſu Herz innig freue, wie es ſich freute

am edlen, mit Blut bedeckten Bekennermute jener Märtyrer, deren Gräber

und Reliquien zu verehren Ihr gekommen ſeid. So ſteige denn nieder der

Segen Gottes auf Euch, auf Eure vielfältigen Mühen, auf all das, was Ihr

zu Ehren des euchariſtiſchen Heilandes tun werdet.“

Nach dieſer Anſprache erteilte der Heilige Vater der knienden

Menge den apoſtoliſchen Segen. Dann brach ein brauſender Jubel

aus, unter dem der Papſt ſich langſam in ſeine Gemächer zurückzog.

5. Der weitere Verlauf der Feier. Am folgenden Tage,

dem Feſte Chriſti Himmelfahrt, feierte der Heilige Vater in Gegen⸗

wart der euchariſtiſchen Pilger eines jener päpſtlichen Hochämter,

deren Eindruck jedem, der einem ſolchen einmal beigewohnt, un⸗

vergeßlich bleibt; 900 Sänger ſangen diesmal den gregorianiſchen

Choral. Am Nachmittage verſammelten ſich die Männer bei der

kleinen Kirche S. Siſto, über der Katakombe des Calliſtus, in

welcher der heilige Tarſizius, der Märtyrer der Euchariſtie, und der

heilige Papſt Sixtus II., der hier während der Darbringung des

heiligen Opfers getötet wurde, ihr glorreiches Grab gefunden haben.

Der Kardinal⸗Vikar Pompili und Biſchof Heylen von Namur, der

ſtändige Präſident der euchariſtiſchen Kongreſſe, welche abwechſelnd

das Sanktiſſimum trugen, führten die Prozeſſion bei der Kapelle

des heiligen Tarſizius, der Katakombe der heiligen Domitilla und

dem Kirchlein S. Iſidoro vorbei nach der herrlichen Baſilika, in

welcher der Völkerapoſtel ſeine Ruheſtätte gefunden hat. Am Frei⸗

tag den 26. wurde in S. Filippo Neri mit beſonderer Feierlich⸗

keit das Feſt des in dieſer Kirche ruhenden volkstümlichen

römiſ chen ö

Stadtpatrons begangen.

Am Abende dieſes Tages erſtrahlte das Kreuz über der Kuppel

von St. Peter weithin in elektriſchem Lichte. Dichtgedrängt eilten

die euchariſtiſchen Pilger in den St. Peters⸗Dom zur nächtlichen

Anbetung in Vereinigung mit dem Heiligen Vater. Um 11 Uhr

nachts zog der Heilige Vater in die Kirche ein und begab ſi

zum

Altar über der Konfeſſio, auf welcher ſofort das Allerheiligſte aus⸗

geſetzt wurde. Von der unter dem Pfeiler der heiligen Veronika

aufgeſtellten Kanzel begann der Präſident der nächtlichen Anbetung,

Msgr. Carinci, die Gebete, denen Pius XI. am Fuße des Altares

kniend folgte. Nach der Allerheiligenlitanei hielt der Biſchof Bar⸗

tolomaſi von Trieſt von einer der erſten gegenüberſtehenden Kanzel

aus eine hinreißende Predigt über das allerheiligſte Altarſakrament.

Kurz nach Mitternacht erhob ſich der Heilige Vater und kleidete ſichkleinen Kirche Siſto, ber der Katakombe des Calliſtus, m
welcher der heilige Tarſizius, der ärtyrer der Euchariſtie, Uund der
heilige Sixtus II., der hier während der Darbringung des
heiligen Opfers Etötet Urde, ihr glorreiches rab gefunden V  haben
Der Kardinal⸗Vikar Pompili Und Biſchof Heylen von Namur, der
ſtändige Präſident der euchariſtiſche Kongreſſe, E  E abwechſelnddas Sanktiſſimum rugen, ührten die rozeſſion bei der Kapelle 4  IRre
des heiligen Tarſizius, der Katakombe der heiligen Domitilla und
dem Kirchlein Iſidoro vorbei nach der Errlichen Baſilika, m00
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Sehet, wie ſie ewander kieden in Namen

Jeſul', Wdten ſie Peratt ſein,

daß alle, die Gegenwärtigen wie die Abweſenden, die Menſchen von heute

und die der Zukunft, ſagen, daß der euchariſtiſche Kongreß von Rom, dieſer

dem Herzen Jeſu ſo teuren Stadt, ihrer Größe und Heiligkeit nicht unwürdig

war. Euer erbauliches Beiſpiel im Verein mit der ſtets hilfsbereiten Gnade

Jeſu möge hinreißend wirken auf andere Herzen und andere Seelen, ſo daß

auch ſie vom leuchtenden Stern Eures Glaubens ſanft mitgeriſſen werden

und daraus Ehre erwachſe der Gottesmutter, Ehre dem Heiland, dem un⸗

ſterblichen König der Zeiten und ſich Jeſu Herz innig freue, wie es ſich freute

am edlen, mit Blut bedeckten Bekennermute jener Märtyrer, deren Gräber

und Reliquien zu verehren Ihr gekommen ſeid. So ſteige denn nieder der

Segen Gottes auf Euch, auf Eure vielfältigen Mühen, auf all das, was Ihr

zu Ehren des euchariſtiſchen Heilandes tun werdet.“

Nach dieſer Anſprache erteilte der Heilige Vater der knienden

Menge den apoſtoliſchen Segen. Dann brach ein brauſender Jubel

aus, unter dem der Papſt ſich langſam in ſeine Gemächer zurückzog.

5. Der weitere Verlauf der Feier. Am folgenden Tage,

dem Feſte Chriſti Himmelfahrt, feierte der Heilige Vater in Gegen⸗

wart der euchariſtiſchen Pilger eines jener päpſtlichen Hochämter,

deren Eindruck jedem, der einem ſolchen einmal beigewohnt, un⸗

vergeßlich bleibt; 900 Sänger ſangen diesmal den gregorianiſchen

Choral. Am Nachmittage verſammelten ſich die Männer bei der

kleinen Kirche S. Siſto, über der Katakombe des Calliſtus, in

welcher der heilige Tarſizius, der Märtyrer der Euchariſtie, und der

heilige Papſt Sixtus II., der hier während der Darbringung des

heiligen Opfers getötet wurde, ihr glorreiches Grab gefunden haben.

Der Kardinal⸗Vikar Pompili und Biſchof Heylen von Namur, der

ſtändige Präſident der euchariſtiſchen Kongreſſe, welche abwechſelnd

das Sanktiſſimum trugen, führten die Prozeſſion bei der Kapelle

des heiligen Tarſizius, der Katakombe der heiligen Domitilla und

dem Kirchlein S. Iſidoro vorbei nach der herrlichen Baſilika, in

welcher der Völkerapoſtel ſeine Ruheſtätte gefunden hat. Am Frei⸗

tag den 26. wurde in S. Filippo Neri mit beſonderer Feierlich⸗

keit das Feſt des in dieſer Kirche ruhenden volkstümlichen

römiſ chen ö

Stadtpatrons begangen.

Am Abende dieſes Tages erſtrahlte das Kreuz über der Kuppel

von St. Peter weithin in elektriſchem Lichte. Dichtgedrängt eilten

die euchariſtiſchen Pilger in den St. Peters⸗Dom zur nächtlichen

Anbetung in Vereinigung mit dem Heiligen Vater. Um 11 Uhr

nachts zog der Heilige Vater in die Kirche ein und begab ſi

zum

Altar über der Konfeſſio, auf welcher ſofort das Allerheiligſte aus⸗

geſetzt wurde. Von der unter dem Pfeiler der heiligen Veronika

aufgeſtellten Kanzel begann der Präſident der nächtlichen Anbetung,

Msgr. Carinci, die Gebete, denen Pius XI. am Fuße des Altares

kniend folgte. Nach der Allerheiligenlitanei hielt der Biſchof Bar⸗

tolomaſi von Trieſt von einer der erſten gegenüberſtehenden Kanzel

aus eine hinreißende Predigt über das allerheiligſte Altarſakrament.

Kurz nach Mitternacht erhob ſich der Heilige Vater und kleidete ſichwelcher der Völkerapoſtel eimne Ruheſtätte gefunden hat Am Frei⸗ 337tag den Urde m Filippo Neri mit beſonderer Feierlich⸗keit das Feſt des m dieſer ruhenden volkstümlichen römiſchen 2“*Stadtpatrons begangen

Am Abende dieſes Tage erſtrahlte das reuz ber der
von St Cter weithin m elektriſchem Lichte Dichtgedrängt eilten
die euchariſtiſchen Pilger m den St Peters⸗Dom zur nächtlichen
nbetung m Vereinigung mit dem Heiligen Qater Um 11 Uhr
nachts 309 der Heilige Qater m die Eern und ega zUum
Altar ber der Konfeſſio, auf welcher Ofort das Allerheiligſte Qus⸗
geſetzt wurde Von der Uunter dem Pfeiler der heiligen Veronika
aufgeſtellten Kanzel begann der Präſident der nächtlichen nbetung,
Msgr Carinci, die Gebete, denen Pius XI Fuße des Altares
kniend folgte. Nach der Allerheiligenlitanei hielt der Biſchof Bar⸗
tolomaſi von Trieſt von einer der en gegenüberſtehenden Kanzel
Qus eine hinreißende Predigt 7— 6  3 allerheiligſte Altarſakrament.
Arz nach Mitternacht Erho ſich der Heilige Qater und kleidete ſic



dem Ge* ͤ—ange des Magnifikat zur heiligen Me n. DiesmalYIrNV  war's nu eine ſtille heilige eſſe, wo nichts die Aufmerkſamkeit
Kern der heiligen andlung ablenkte Großen Eindruck machte

Es, die anweſenden Pilgergruppen das Credo, eine jede in ihrer
Sprache, aut ithteten Rings IIIIII den Altar war eine KHommunion⸗
bank aufgeſtellt, nm welcher 7000 Gläubige aus der Hand des Heiligen
Vaters Ud von acht, ebenſoviel verſchiedenen Nationen angehören⸗
den die heilige Kommunion empfingen, während eimn
Sängerchor euchariſtiſ Lieder ſang. Nach der Meſſ erklang das
Tantum eTSO, der Erzprieſter der Baſilika, Kardinal err del Val,
gab den ſakramentalen egen, Uhr früh war die ergreifende
nächtliche Eter Enderdem Ge
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ange des Magnifikat 9 heiligen Meſſe an. Ditemal

war's nu

r eine ſtille heilige Meſſe, wo nichts die Aufmerkſamkeit

m Kern der heiligen Handlung ablenkte. Großen Eindruck machte

es, als die anweſenden Pilgergruppen das Credo, eine jede in ihrer

Sprache, laut mitbeteten. Rings um den Altar war eine Kommunion⸗

bank aufgeſtellt, an welcher 7000 Gläubige aus der Hand des Heiligen

Vaters und von acht, ebenſoviel verſchiedenen Nationen angehören⸗

den Biſchöfen die heilige Kommunion empfingen, während ein

Sängerchor euchariſtiſche Lieder ſang. Nach der Meſſe erklang das

Tantum ergo, der Erzprieſter der Baſilika, Kardinal Merry del Val,

gab den ſakramentalen Segen, gegen 2 Uhr früh war die ergreifende

nächtliche Feier zu Ende.

Freitag und Samstag fanden auch die bei den euchariſtiſchen

Kongreſſen üblichen gemeinſamen Tagungen, diesmal in der Kirche

S. Apoſtoli ſtatt. „Die Euchariſtie und der Friede“ war das gemein⸗

ſame Thema aller Redner, die ſich frei ihrer Mutterſprache bedienen

konnten. Da über die Euchariſtie als Quelle des Friedens im all⸗

gemeinen ſchon Msgr. Maſſimo in der Verſammlung über den Mär⸗

tyrergräbern geſprochen hatte und der als erſter Redner in S. Apoſtoli

beſtimmte Franzoſe P. Janvier O. P. durch Krankheit am Erſcheinen

verhindert war, ſo hatte Deutſchland ſogar die Ehre, in Biſchof Keppler

von Rottenburg den erſten Redner zu ſtellen. „In italieniſcher

Sprache“ (ſo nach der „Augsburger Poſtzeitung“) behandelte Biſchof

Keppler in der gewohnten meiſterhaften und eindrucksvollen Weiſe

das Thema: „Die Euchariſtie und der häusliche Friede“; die Eucha⸗

riſtie gibt den Eheleuten die notwendige Kraft, um ihre Pflichten

zu erfüllen, auch wenn ſie ſchwer und hart ſind und um ohne Un⸗

eduld und Zorn die Laſt der Familie zu tragen; die öftere heilige

Kommunion trägt mächtig zur Verſöhnung in den Familien bei,

deren Gemeinſchaft durch ſie beſonders geheiligt wird; insbeſondere

iſt es die erſte Kommunion der Kinder, die immer wieder in den

Familien den Geiſt des Friedens und der Liebe in Chriſtus erneuert.

Ueber das Thema „Die Euchariſtie und der Friede unter den Stän⸗

den“ ſprach der belgiſche Staatsminiſter Carton de Wiart: Das

ſoziale Elend kann im Berufsleben nur geheiligt werden durch die

Verwirklichung jenes chriſtlichen Ideals, welches die Arbeit und den

rechtmäßigen Beſitz, die Autorität und die Gerechtigkeit geachtet

wiſſen will; den wahren Frieden, nicht jene Karikatur des Friedens

welche die Welt gibt, werden Glaube, Hoffnung und Liebe und al

jene anderen Tugenden bringen, welche aus der Euchariſtie hervor⸗

gehen. Ueber „die Euchariſtie und den ſozialen Frieden“ ſprach Biſchof

Cazzani von Cremona; nach St. Auguſtin iſt der Friede die Ruhe

der Ordnung und nach St. Thomas trägt zu dieſem Frieden die Ge⸗

rechtigkeit bei; wo dieſe katholiſche Lehre verlaſſen wird, ſtellen ſich

chwere Irrtümer ein, wo insbeſondere Gott verlaſſen wird, da macht

der Menſch ſich ſelbſt zu Gott; indem die Euchariſtie als Opfer undFreitag und Samstag fanden auch die bei den eu chariſti
Kongreſſen üblichen gemeinſamen agungen, iesmal mn der Kirche
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ange des Magnifikat 9 heiligen Meſſe an. Ditemal

war's nu

r eine ſtille heilige Meſſe, wo nichts die Aufmerkſamkeit

m Kern der heiligen Handlung ablenkte. Großen Eindruck machte

es, als die anweſenden Pilgergruppen das Credo, eine jede in ihrer

Sprache, laut mitbeteten. Rings um den Altar war eine Kommunion⸗

bank aufgeſtellt, an welcher 7000 Gläubige aus der Hand des Heiligen

Vaters und von acht, ebenſoviel verſchiedenen Nationen angehören⸗

den Biſchöfen die heilige Kommunion empfingen, während ein

Sängerchor euchariſtiſche Lieder ſang. Nach der Meſſe erklang das

Tantum ergo, der Erzprieſter der Baſilika, Kardinal Merry del Val,

gab den ſakramentalen Segen, gegen 2 Uhr früh war die ergreifende

nächtliche Feier zu Ende.

Freitag und Samstag fanden auch die bei den euchariſtiſchen

Kongreſſen üblichen gemeinſamen Tagungen, diesmal in der Kirche

S. Apoſtoli ſtatt. „Die Euchariſtie und der Friede“ war das gemein⸗

ſame Thema aller Redner, die ſich frei ihrer Mutterſprache bedienen

konnten. Da über die Euchariſtie als Quelle des Friedens im all⸗

gemeinen ſchon Msgr. Maſſimo in der Verſammlung über den Mär⸗

tyrergräbern geſprochen hatte und der als erſter Redner in S. Apoſtoli

beſtimmte Franzoſe P. Janvier O. P. durch Krankheit am Erſcheinen

verhindert war, ſo hatte Deutſchland ſogar die Ehre, in Biſchof Keppler

von Rottenburg den erſten Redner zu ſtellen. „In italieniſcher

Sprache“ (ſo nach der „Augsburger Poſtzeitung“) behandelte Biſchof

Keppler in der gewohnten meiſterhaften und eindrucksvollen Weiſe

das Thema: „Die Euchariſtie und der häusliche Friede“; die Eucha⸗

riſtie gibt den Eheleuten die notwendige Kraft, um ihre Pflichten

zu erfüllen, auch wenn ſie ſchwer und hart ſind und um ohne Un⸗

eduld und Zorn die Laſt der Familie zu tragen; die öftere heilige

Kommunion trägt mächtig zur Verſöhnung in den Familien bei,

deren Gemeinſchaft durch ſie beſonders geheiligt wird; insbeſondere

iſt es die erſte Kommunion der Kinder, die immer wieder in den

Familien den Geiſt des Friedens und der Liebe in Chriſtus erneuert.

Ueber das Thema „Die Euchariſtie und der Friede unter den Stän⸗

den“ ſprach der belgiſche Staatsminiſter Carton de Wiart: Das

ſoziale Elend kann im Berufsleben nur geheiligt werden durch die

Verwirklichung jenes chriſtlichen Ideals, welches die Arbeit und den

rechtmäßigen Beſitz, die Autorität und die Gerechtigkeit geachtet

wiſſen will; den wahren Frieden, nicht jene Karikatur des Friedens

welche die Welt gibt, werden Glaube, Hoffnung und Liebe und al

jene anderen Tugenden bringen, welche aus der Euchariſtie hervor⸗

gehen. Ueber „die Euchariſtie und den ſozialen Frieden“ ſprach Biſchof

Cazzani von Cremona; nach St. Auguſtin iſt der Friede die Ruhe

der Ordnung und nach St. Thomas trägt zu dieſem Frieden die Ge⸗

rechtigkeit bei; wo dieſe katholiſche Lehre verlaſſen wird, ſtellen ſich

chwere Irrtümer ein, wo insbeſondere Gott verlaſſen wird, da macht

der Menſch ſich ſelbſt zu Gott; indem die Euchariſtie als Opfer undder Ordnung ud n St Thomas räg dieſem Frieden die Ge
rechtigkeit bei; wo dieſe katholiſche Lehre verlaſſen wird, ſtellen ſich
chwere Irrtümer ein, wo insbeſondere verlaſſen wird, da macht

der Men ſich Gott, indem die Euchariſtie als und



akrament die Gerechti keit und Liebe ördert verm Itdie eſentl en Elemente des Friedens. Der Spanier Gabiber „die Euchariſtie und den Völkerfrieden“: Die Geſchichteder euchariſtiſchen Kongreſſe erbring den Beweis, wie ſehr die Euchriſtie den Völkerfrieden fördert; die Bedeutung all ETL großen Kogreſſe m Spanien, Frankreich, Deutſchland, Oeſterreich, Schweiz,Belgien, Nordamerika haben dadurch ihre hohe Bedeutun
erwieſen, daß ſie überall eine mächtige Nſu nach dem Friedenlebendig machten, der nach der Heiligen Schrift auf der Gerechtigkeberuht. Während des ſchrecklichen Krieges, ſo führte Biſchof remb
von Cleveland Aus, hat der eine Friedensformel vorg ſchlagedie aber leider nicht angenommen Urde; ſeitdem onnte man de
Frieden nicht finden, auch all die Kongreſſe nicht, die ſeitdem abgehalten wurden; Uu durch die Rückkehr jenem 011t des Fdens, von dem der P mit Macht geſprochen hat, kan
der wahre Friede gefunden werden

Beſondere Feiern mit Generalkommunion fanden für die verſchiedenen Stände und Altersgrupp mn verſchiedenen KircheDie ergreifendſte von allen war die Kinderkommunio
Im Koloſſeum; mitten un der Arena, dort wo einſt ſo viel Chriſtenblut gefloſſen, erhob ſich der Altar; die aufſteigenden Rundgänghallten der von den Liedern ud Geheten der Kleinen, denen N  6ohne daß ſie ihren Platz verlaſſen brauchten, Biſchöfe und PräQaten den Heiland brachten Den Höhepunkt äußeren Glanzes Un
innerer Ergriffenheit bildete die euchariſtiſche Schlußprozeſſionein unvergleichlicher Triumph Heilandes, der kaum hätte größſein können, der eiland, verborgen un der
baren Brotsgeſtalt, Im ganzen Zauber ſeiner gottmenſchlichen Perſodurch die von den älteſten chriſtlichen Erinnerungen geheiligtenraßen gezogen wäre Die Zahl der eigentlichen Teilnehmer dür
mit 100.000 nich hoch gegriffen ſein ud ſüdlich lebhaftenAeußerungen des lebendigſten Glaubens und ſtürmiſcher Liebe
wetteiferten Uit ihnen die, dem Zuge als Uſchauerwohnten. —Um 6 Uhr wurde das Allerheiligſte Im Portale derLateérankirche ſichtbar; vor der Kirche Alfonſo, von der Vorder⸗und Rückſeite von Mearia Maggiore, dann, nach Umgehung des
Koloſſeums, vom Konſtantinbogen s und endlich, n beim
Scheine unzähliger Lichter, vo großen Balkon der Lateérankirche
dus wurde der egen egeben; mit einem letzten Sturme von EHEVVIVa
68 In Sacramento! HEVVIVa Eucaristial, einer letzten, würdigen,ungekünſtelten Kundgebung des Glaubens, der Liehe und Dankbar
keit den Erlöſer die ewig denkwürdige reier. Am Montagden Mai chloß der Heilige ater —6 mit einem Te DeumIn St Peter den euchariſtiſchen Kongreß

N einem eigenen Handſchreiben an Kardinal PompiliPhens der Heilige Vater eine hohe Freude Aber den



Kongreß Und insbeſondere über den herrlichen Triumph des Hei⸗
landes bei der euchariſtiſchen rozeſſio Aus und unterſtrich die Er

*  *tungen, die E für die Ukunft auf dieſen Kongreß etze
„Und jetzt, nachdem die Katholiken der ganzen Welt m dieſem ittel
punkte der Chriſtenheit eſu, dem Er der Liebe für die Menſ
heit ihr Herz geweiht haben, werden wir fortfahren eten, damit
die des ewigen Lehens nicht verloren gehen, die mn dieſen
agen der Freude und der Verſöhnung bei den Gräbern der heiligen
Apoſtel, auf dem vom Ute der ärtyrer gedüngten CN m den
gewaltigen römiſchen Baſiliken und ogar m den myſtiſchen Schlupf
winkeln der Katakomben geſammelt worden ind ögen viel
mehr den vielverſprechenden Anfang der zweiten ethe der eucha
iſtiſ Kongreſſe bilden Möge ES Gott, dem Fürſten des Friedens,
gefallen, ſein Reich m jedem Ozialen Stande auszubreiten, ſo daß
bei der Verbrüderung der Seelen EL Menſchen in einer einzigen
Umſpannung des Glaubens und der tebe auf der ehedem mit lut
und Tränen enetzten Erde der Regenbogen des Friedens
hervortrete und von der myſtiſchen Arche des eiligen Tabernake
die Taube mit dem elzweig den Flug nehmée 3Um lanen Aether
empor.“

Eiteratur.
Eingeſandte Werke ANnS Li en.

An dieſer Stelle werden ſämtliche die Redaktion zUur Anzeige Uund Be⸗
ſprechung eingelangten S  Ii  erke verzeichnet. teſe Anzeige edeute noch
keine Stellungnahme der Redaktion 3zUm Inhalte ſolcher 1  erke So
eit E8 der verfügbare Raum und der Zweck der Zeitſchrift geſtatten, ird

die Redaktion nach freiem rmeſſen Beſprechungen einzelner Crke ver⸗
anlaſſ Ane Rückſendung der zur Beſprechung eingeſandten erke erfolgt
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